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dank der Erfindungskunst energischer und initiativer Ärzte entstand sie

gleichsam aus dem Nichts».
Über die Intendantur und die Versorgung der Truppen sei auf die

Ausführungen in der Monatschrift «Der Fourier», Oktoberheft 1947, verwiesen.
In der Luftwaffe waren 1939 nur 115 Flugzeuge vorhanden, wovon 83

der Armee und 32 der Marine zugeteilt.
Nach dem Ausbruch des Weltkrieges bestellte Norwegen in verschiedenen

Ländern Flugzeuge, besonders Kampfmaschinen, aber die wenigsten
konnten geliefert werden; zudem erbeuteten die Deutschen bei der Invasion
19 Curtissmaschincn, bevor sie startbereit waren.

Nachdem die dänisch-norwegische Kriegsflotte 1807 von den Engländern
bei Kopenhagen gekapert worden war, ging der Wiederaufbau langsam

vor sich. Vor dem Weltkrieg bestand die Marine nur aus einigen veralteten,
schon früher für die Küstenverteidigung bestimmten Schiften und wenigen
neueren Einheiten. Kein einziges Schiff hatte moderne Artillerie und Luft-
abwehrgeschütze. Die vom Parlament bewilligten Zerstörer und Torpedoboote

konnten von Großbritannien nicht mehr erhalten werden. Daher
entsprach die Kriegsmarine nicht den Anforderungen der Zeitumstände
und blieb weit hinter der Kampftüchtigkeit modernster Kriegsschiffe zurück.

Der Bestand war folgender: 4 Panzerschiffe, 4 Mincnlcgbootc, 5

Zerstörer, 3 große Torpedoboote, 6 Torpedoboote 1. Klasse, 8 Torpedoboote
2. Kl., 7 Wachtschifte, 9 Unterseeboote. Außerdem 6 Schutzschiffc für die
Fischerei und eine Anzahl Spezialschiffe.

Panzerabwehr
U. S. General Gavin, Spezialist in allen Fragen von Luftlandcuntcr-

nehmungen und Kdt. der 82. U. S. Luftlandcdivision schreibt im «Infantry-
Journal», Januar 1948:

- «World War II seems to have proven that it takes a tank to fight
a tank». (Der 2. Weltkrieg scheint bewiesen zu haben, daß man
einen Panzer braucht, um einen Panzer zu bekämpfen.)

WAFFENTECHNISCHES

Neuer amerikanischer Kampfwagen «General Patton»

Ini Detroitcr Arsenal wurde am letzten Waffcnstillstandstag der neueste Kampfwagen

mit der offiziellen Bezeichnung M 46 vorgeführt. Rein äußerlich ist er kaum

vom 45-Tonncn-Panzer «General Pershing» zu unterscheiden. Die Verbesserungen
beziehen sich hauptsächlich auf einen leistungsfähigeren Motor und vor allem auf ein
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